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 Auf eine kartographische Darstellung 
der „Verbrechensbelastung“ haben wir für 
den Beitrag zum Nationalatlas Deutschland 
bewusst verzichtet, denn dafür gibt schlicht 
keine Datengrundlage. Die polizeiliche Krimi-
nalstatistik (BKA 2004) gibt keine „objektive 
Bedrohung“ wieder. 
 In Abb. 1 ist der Weg eines Aktes in die Kri-
minalstatistik nachgezeichnet. Da alle fünf 
Filter Gegenstand politischer Einflussnahme 
sein können, sind Kriminalstatistiken primär 
als Momente von (Kriminal-) Politik zu verste-
hen.

 Abb. 2 zeigt, dass sich längst nicht alle po-
lizeilich festgestellten Tatverdächtigen auch 
tatsächlich etwas zu Schulden kommen lassen. 
Während die Anzahl der Tatverdächtigen zuge-
nommen hat, ist die Zahl der Abgeurteilten 
und Verurteilen im gleichen Zeitraum sogar 
leicht gesunken. 

 Auch die auf der Grundlage der PKS ermit-
telte, vermeintlich hohe „Ausländerkriminali-
tät“ ist nach Hinzuziehen weiterer Daten ganz 
erheblich zu relativieren (Abb. 3).

 Der norwegische Kriminologe Nils Christie 
(2000: 25-39) fordert eine penal geography, 
eine „Geographie des Strafens“. Aus der 
räumlichen Ungleichheit beim Strafvollzug 
(Abb. 4) können Schlüsse auf die Punitivität 
der verschiedenen Staaten und ihren Umgang 
mit „Kriminellen“ gezogen werden. Denn 
die Produktion von Gefängnispopulationen 
ist weniger in Abhängigkeit von der „Verbre-
chensrealität“ zu verstehen denn als Folge 
der Produktion von Kriminalität durch Krimi-
nalpolitik.

Abb. 2: Tatverdächtige, Abgeurteilte und 
   Verurteilte 1993 - 2003.

Abb. 4

Abb. 1: Von der sozialen Wirklichkeit zur
   registrierten Wirklichkeit.
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Glossar

Abgeurteilte: 
Angeklagte, gegen die ein Strafverfahren nach Eröff-
nung eines Hauptverfahrens durch Urteil, Strafbefehl 
oder Einstellungsbeschluss rechtskräftig abgeschlos-
sen worden ist

Punitivität: 
„Straflust“ eines Individuums oder einer Gesellschaft, 
d.h. der Umfang, zu dem Strafe als adäquate Antwort 
auf abweichendes Verhalten betrachtet wird

Tatverdächtiger: 
Person, die „nach dem polizeilichen Ermittlungser-
gebnis aufgrund zureichender tatsächlicher Anhalts-
punkte verdächtig ist, eine 
rechtswidrige (Straf-)Tat begangen zu haben. Dazu 
zählen auch Mittäter, Anstifter und Gehilfen.“ 
(BKA 2004: 19)

Verurteilte: 
Abgeurteilte, die für schuldig befunden werden

Abb. 3
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... den Anteil der Tatverdächti-
gen aus der Kriminalstatistik ...

... ohne ausländerspezifische 
Delikte und ohne illegale u.ä. 
Tatverdichtige ...

... und zuzüglich der Dunkel-
ziffer ...

Die vermeintlich hohe "Ausländerkriminalität" kehrt sich um, berechnet man ...

... auf die Sozialstruktur der 
deutschen Bevölkerung.

Deutsche Nichtdeutsche

Prozent
Bei der Feststellung von 
Tatverdächtigen (TV) in 
der PKS wird erhoben, ob 
sie einen deutschen Pass 
besitzen oder nicht (BKA 
2004, S.109). Obwohl es 
an gleicher Stelle heißt:
“Reelle Tatverdächtigenbe-
lastungszahlen können für 
die nichtdeutschen Tatver-
dächtigen nicht erreicht 
werden” (BKA 2004, S. 
99), werden diese Zahlen 
in Politik und Medien 
herangezogen, wenn von 
“Ausländerkriminalität” 
die Rede ist.

Einige Delikte können 
(fast) nur von Nichtdeut-
schen begangen werden 
(Straftaten gegen das 
Ausländer- und das Asyl-
verfahrensgesetz; BKA 
2004, S. 115). Andere 
werden von TV begangen, 
die nicht in Deutschland 
gemeldet und nicht in 
der Gesamtbevölkerung 
enthalten sind (illegale, 
Touristen, ausländische 
Streitkräfte; BKA 2004, S. 
120).
       

Das Anzeigeverhalten 
der Bevölkerung verzerrt 
die PKS weiter. Nach 
einer Untersuchung von 
MANSEL/ALBRECHT (2003) 
werden bei deutschen TV 
38% aller wahrgenomme-
nen Straftaten angezeigt, 
bei nicht deutschen 
hingegen 56%. Versucht 
man also das Dunkelfeld 
zu berücksichteigen, muss 
man die "Kriminalitätsbe-
lastung" entsprechen dif-
ferenzieret hochrechnen.
       

Nimmt man schließlich 
an, die nichtdeutsche Be-
völkerung hätte dieselbe 
Sozialstruktur wie die 
deutsche (die im Schnitt 
reicher, älter, weiblicher 
und ländlicher ist), redu-
ziert sich die "Ausländer-
kriminalität" nach einer 
Berechnung von GEISSLER 
(1995, S. 36f.) auf 60% 
und liegt unter derjeni-
gen der deutschen Bevöl-
kerung.
       

PKS = Polizeiliche Kriminalstatistik  BKA = Bundeskriminalamt  TV = Tatverdächtigter

Regionalwissenschaften  

(Un-)Sicherheiten, Risiko und Raum


